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Zum 10. November.

Was hör' ich Wunder ſagen! O Freudentag, erkoren!ſ Welch wonnereiches Bild! Vom Himmel uns gefügt,es Ein Kindlein, hoch getragen Daß heute neugeboreni Auf Deutſchlands blankem Schild Das Kind im Arm uns liegt,Von allem Volk erhoben Das heut' vor hundert JahrenVom Fels bis zu dem Meer, Dem deutſchen Volk geſchenkt,
Das Haupt von Glanz umwoben, Des Volkes frohe Schaaren

nd Der Blick ſo licht und hehr. Jm Jubelfeſtzug lenktu

i Dem Kindlein kommt zu dienen Einſt in dem Lande Schwaben
en Der Männer ſtarke Schaar, Sprang's von der Mutter Schooß,Mit ſittig holden Mienen Es wuchs zum blühenden KnabenS Zieh'n Frau'n und Mägdlein dar, Und ward zum Manne groß,Jn Fluren und in Hallen Und als dem Kindlein längerMit Mund und Herzensſchlag Die Jahre ſind entflohn,
gs Muß laut ſein Preis erſchallen Da ward es Deutſchlands Sängerg Heut' an dem Freudentag. Und Deutſchlands großer Sohn.er

ter

ie Und rings im Schmuck der Kränze Jn tauſend hohen WeiſenGrünt all' das deutſche Land Rührt' es des Volkes Herz,
Wie jüngſt im Blüthenlenze Es trug aus dumpfen Kreiſen
Die Erde prangend ſtand Das Leben himmelwärts,O Wunder! wie verkehret Zum hohen GöttermahleHat ſich des Jahres Brauch, Uns Alle lud es einDer Sturm, der herbſtlich fähret, Und bot in gold'ner Schale
Wird linder Frühlingshauch. Uns ſeinen Feuerwein.

ten Und was der Buſen ſtillerWas laut die Lippe tönt:
Das Kind iſt unſer Schiller,

J Den ein Jahrhundert krönt;Von Lieb' und Treu' umfangen
Lebt uns ſein Bild und Wort
Jn ewiger Jugend Prangen

eſe Jn alle Zeiten fort.gen

Telegraphi Promenaden und ſind weit ſeltener genöthigt, dabei auszuruhen. Zur egrauhiſche Depeſche S Wagen werden täglich größere und kleinere Ausflüge gemacht die bei
Sondon, Dienstag d. 8. Novbr. Nach hieſigen Jour Fer milden Witterung einen äußerſt günſtigen Einfluß auf das Be

ren nalen wären der Kaiſer von Rußland und der Prinz Regent finden des Königs äußern. Lehnin, Paretz, Schloß Grunewald,
rne von Preußen bei ihrer Zuſammenkunft in Breslau überein Marquardt u. ſ. w. ſind nebſt vielen andern Punkten der Umgegend
ten gekommen weder eine Reviſion der Verträge von 1815 zu Hon Potsdam das Ziel dieſer Fahrten geweſen. Mit dieſen Fortſchritten

zulaſſen, noch ohne Mitwirkung Englands einem Kongreſſe er Körperkräfte halten jetzt auch die Theilnahme an anderen Dingen die
beizutreten. Lebhaftigkeit und geiſtige Regſamkeit gleichen Schritt. Auf dem Spazier

gange erfreut ſich der König e täglich eng Laſten
s aues der neuen Orangerie und der inneren Einrichtungen derſelben.s Deutſchland. Sehne Perſonen von Er Majeſtät früheren Bekannten und Geſell

Berlin, d. 8. November. Der „Staats Anzeiger“ meldet: ſchaftern begleiten Jhn abwechſelnd auf Seinen Promenaden. Am
Jn den letzten Tagen des vorigen Monats und in dem laufenden letzten Sonntage wünſchten Se. Majeſtät einem Gottesdienſte beizu

e Monate iſt die Beſſerung in dem Befinden Sr. Majeſtät des wohnen. Der Hofprediger Snethlage hielt deshalb auf Sansſouci
5 Königs regelmäßig und ſtetig fortgeſchritten, wie dies ſchon ſeit der eine kurze Andacht, welcher Se. Majeſtät in Gegenwart einiger Her

Mitte Oktobers beobachtet worden war. Die Körperkräfte haben ſicht
lich zugenommen. Se, Majeſtät machen ſchon verhältnißmäßig längere

ren aus Seinem Gefolge mit Spannung und großer Aufmerkſamkeit
folgte.



Jhre Königl. Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich
Wilhelm ſind nach kurzer, aber rauher Fahrt heute Morgen 2 Uhr
52 Minuten in Dover eingetroffen.

Die miniſterielle „Preuß. Ztg.“ ſchreibt: Trotz unſerer neulichen
Zurückweiſung, trotz unſerer beſtimmten Verſicherung, daß die Bezie
hungen Preußens zu England durch die Breslauer Zuſammenkunft nicht
hätten leiden können und nicht gelitten haben, fährt die Augsburger
„Algemeine Zeitung“ fort, ihre Leſer glauben zu machen, daß die
Breslauer Zuſammenkunft gegen England gerichtet geweſen ſei
Preußen ſei auf die von Frankreich und Rußland beabſichtigte Jſoli
rung Englands eingegangen, es habe ſich für die Eventualität eines
Krieges von Seiten Frankreichs gegen England zu unbedingter Neu
tralität verpflichtet. Den Stützpunkt für dieſe abſurden Jnſinuatio
nen findet die Augsburger „Allgemeine Zeitung“ in den Vermuthungen
und Phantaſieen offenkundig oppoſitioneller preußiſcher Blätter, die
ein ſelbſtverſtändliches Jntereſſe haben, jeden Schritt der Staatsregie
rung zu entſtellen, um denſelben angreifen zu können. Sie ſtellt ſich
mit dieſem Verfahren auf gleiche Linie mit einzelnen franzöſiſchen Blät
tern, welche die Aeußerungen der oppoſitionellen Preſſe Preußens in
leichem Sinne ausbeuten und die übelwollenden Konjekturen derſelben

in Thatſachen überſetzen. Man wird eine Taktik dieſer Art geſchickt,
aber man wird ſie ſchwerlich vom deutſchen Patriotismus diktirt finden
können.

Eine Verfügung des Unterrichtsminiſters hat, wie die „„N. Pr.
Ztg.“ mittheilt, die Schuldirectoren angewieſen, mit der zu ver
anſtaltenden Schillerfeier nicht an die Oeffentlichkeit zu treten.

Am letzten Freitag hat die zur Prüfung der militäriſchen
Reformpläne berufene Commiſſion von Generälen Sr. königl.

oheit dem Prinz Regenten über ihre ſeitherigen Verhandlungen Be
richt erſtattet. Gutem Vernehmen nach iſt bei den Commiſſions Be
rathungen vorzugsweiſe die principielle Seite der in unſerm Heerweſen
beabſichtigten Aenderungen ins Auge gefaßt worden. Mehrere noch
unerledigte Detailfragen bleiben weiteren Erörterungen vorbehalten.
Namentlich ſoll es in der Frage wegen Umformirung des Pioniercorps
ſich noch um die Ausgleichung einiger Meinungsverſchiedenheiten han
deln. Sobald die Vorberathungen von Seiten der militäriſchen Sach
verſtändigen beendet ſind, werden die auf Reorganiſation des Heer
weſens bezüglichen Entwürfe dem Staatsminiſterium zur gründlichen
Prüfung des dabei ſo wichtigen Finanzpunktes vorgelegt. Wiederholt
beſtätigt es ſich, daß der Finanzminiſter an der Meinung feſthält, die
nothwendigſten Verbeſſerungen würden ſich ohne außerordentliche Hilfs
mittel vermöge des Mehrertrags der regelmäßigen Einnahmen durch
führen laſſen.

Die vom Centralbureau des Zollvereins herausgegebene Ueberſicht
über die Runkelrüben-Beſteuerung und die Zahl der activen
Rübenzuckerfabriken im letzten Betriebsjahre erweiſt, daß vom
1. September 1858 bis dahin 1859 im Zollverein 257 Fabriken gegen
249 des Vorjahres, in Preußen 221 in Betrieb waren. Verſteuert
ſind an Runkelrüben 36,668,557 Etr. gegen 28,915,134 des Vorjah
res, in Preußen 31,600,308 Etr. Gegen 1853/54 iſt das Quantum
nahezu verdoppelt und die Steigerung iſt nie größer geweſen, als zwi
ſchen dem letzten und vorletzten Betriebsjahr. Dies Reſultat iſt nach
der Erhöhung der Steuer durch Vereinbarung der Zollvereinsſtaaten
vom 16. Februar v. J. beſonders bemerkenswerth.

Die Denkſchrift, in welcher die öſterreichiſche Regierung die be
kannte preußiſche Note in der kurheſſiſchen Frage zu widerlegen
unternimmt, iſt nach einer Frankfurter Correſpondenz der „D. A. 3.“
am 26. Oct. in Berlin übergeben aber ſeitdem auch anderswo mit-
getheilt. Dieſelbe ſucht auszufühten daß ein Zurückgreifen auf die
Verfaſſung von 1831 nicht blos vom restlichen und ſittlichen Stand
punkt aus unzuläſſtg, ſondern ſelbſt aus Militairrückſichten nicht wün
ſchenswerth ſei.

Kaſſel, d. 7. Novbr. Die von der Zweiten Kammer beſchloſſene
Adreſſe lautet:

Allerdurchlauchtigſter Kurfürſt Allergnädigſter Kurfürſt und Herr! Die Zweite
Kammer der Landſtände nabt ſich dem Throne Ew. königlichen Hoheit mit einer ehr
furchtsvollen Vorſtellung Neun Jahre ſind bereits verſtrichen, ſeitdem die Verfaſſungs
zuſtände des Kurſtaates in ihren Grundlagen erſchüttert ſind, und mehr als je ſehnt
fich das Land jetzt, wo die Entſcheidung der Verfaſſungsfrage näher tritt, nach einem
wahrhaſt befriedigenden Abſchluſſe derſelben. Die mit Zuſtimmung der hohen deutſchen
Bundesverſammlung als Geſetz publicirte Verfaſſung vom 13. April 1853 hat in vie
len und wichtigen Punkten die nachträgliche Zuſtimmung der danach neu gebildeten
Stände während der abgelaufenen Landtagsperiode nicht gefunden, und ebenſowenig hat
die Regierung Ew. königlichen Hoheit die von den Ständen dazu im Ganzen ge
ſtellten Anträge angenommen, vielmehr hat dieſelbe die von ihr erlaſſene Verfaſſung
in vielfacher Beziehung weiterer von den ſtändiſchen Anträgen abweichenden Abände
rungen bedürftig erachtet. Es iſt nicht abzuſehen, wie auf dem bisher eingeſchlagenen
Wege eine die Wünſche des Landes befriedigende beruhigende definitive Erledigung
der Verfaſſungs Angelegenheit jemals ſollte erreicht werden können wie doch nach

pos. 6 des Bundesbeſchluſſes vom 27. März 1852 herbeizuführen bezweckt wird und
für das unzertrennliche Wohl unſeres Allergnädigſten Landesherrn und des Vaterlandes düingent geboten erſcheint. Die Pflicht wahrhaft getreuer Landſtände gebietet uns

bei ſolcher Sachlage Ew. königlichen Hoheit ehrfurchtsvoll vorzuſtellen, daß die Wün
Fhe und Bitten des Landes darauf gerichtet ſind daß die zwanzig Jahre hindurch in
ſanerkannter Wirkſamkeit geſtandene Verfaſſung vom 5. Januar 1831 wieder in Kraft

werde, und daß nach unſerer vollſten Ueberzeugung nur auf dieſem Wege, wel
cher das Land in den Beſttz der in faſt allen deutſchen Bundesſtaaten gewährleiſteten

Rechte wieder einſetzen würde ein befriedigender und beruhigender Abſchluß der Ver
aſſungs- Angelegenheit herbeigeführt werden kann. Allerdurchlauchtigſter, Allergnä
digſter Kurfürſt! Wir bitten Ew. königliche Hoheit ehrfurchtsvoll und inſtändigſt
Allerböchſidieſelben wollen eingedenk des letzten dem Lande gewidmeten Wunſches Al
lerhdchſt Jhres in Gott ruhenden Herrn Vaters des Kurfürſten Wilhelm I. köntg
liche Hoheit des hochherzigen Gebers der Verfäſſung vom 5. Januar 1831 durch
Wiederherſtellungedieſer Verfaſſung dem Lande den Segen des inneren Friedens zurück
geben und ſich in der Dankbarkeit des heſſiſchen Volkes ein bleibendes Denkmal grün
den. Den Forderungen des hohen deutſchen Bundes wird dabei ohne Schwierigkeit
ein volles Genüge geſchehen können wenn die gedachte Verfaſſung, nebſt den in den
Jahten 1848 und 1849 dazu gegebenen Erläuterungen und daran vorgenommenen
Abänderungen inſoweit dieſelben in näher zu bezeichnenden Punkten mit den Grund

geſetzen des deutſchen Bundes nicht vereinbar ſein ſollten einer Reviſion unterworfen
würde welche einer nach dem mit den Bundesgeſetzen im Einklang ſtehenden auf
S konſervativer Grundlage ruhenden Wahlgeſetze vom 16, Februar 1831 zu
erufenden Ständeverſammlung obliegen würde. Jn tröſtlicher Zuverſicht auf die

huldreiche Gewährung unſerer ſo ehrfürchtsvollen als pflichtgetreuen und angelegentli
chen Bitte verharren wir in tiefer Ehrfurcht Ew. königlichen Hoheit allerunterthänigſte,
treugehorſamſte, pflichtſchuldigſte, Präſident Vice Präſident und Mitglieder der Zwei
ten Kammer. Kaſſel am 5. November 1859.

Der Kurfürſt hat heute dem Präſidium der zweiten Kammer
ſchriftlich anzeigen laſſen, daß er die in der Sitzung vom 5. d. be
ſchloſſene Adreſſe wegen Wiederherſtellung der Verfaſſung vom 5. Ja
nuar 1831 nicht entgegennehmen werde.
Hannover, d. 6. Novbr. Die amtliche „N. Hann. Ztg.“ hat
in demſelben Augenblicke, wo ſie die nationale Partei eindringlichſt
vor den Fußangeln des Strafgeſetzbuches verwarnte, das eigenthüm
liche Schickſal gehabt, höchſtſelbſt in gut Stück Weges in die Krimi
nalität hineinzugerathen. Jhre neueſten Artikel enthalten nämlich gegen
einzelne ganz beſtimmt bezeichnete Mitglieder der nationalen Partei
derartige Ausfälle, daß die kriminelle Qualifikation dieſer Aufſätze den
hieſigen Juriſten nicht zweifelhaft iſt. Wenn man jedoch in bürgerli
chen Kreiſen der Hauptſtadt ſchon davon ſpricht, daß eine Unterſu-
chung wegen kriminell ſtrafbarer Jnjurien gegen die Redaktion anhän
gig gemacht werde, ſo iſt das bis jetzt noch bloßes Gerücht. Jm Ge
gentheil darf man als gewiß annehmen daß ſich die betroffenen nur
im dringenden Falle und aus beſonderen Rückſichten zu derartigen
Schritten herbeilaſſen werden. Einer Reihe von Unterzeichnern des
hannoverſchen Programms iſt kürzlich wieder die Behördenarbeit ent
zogen. So hat ſich jüngſt die Verwaltung des Jrrenhauſes in Hildes
heim die Lieferung von Büchern für die Anſtalt durch den Bürger
vorſteher Gerſtenberg verbeten. Einem Anwalt in Aurich ſind die
Prozeſſe des Domaniums entzogen. Dem Abgeordneten Adickes in
Dorum iſt ein beinahe ſchon perfekter Kontrakt wegen Lieferung von
Material zur Geeſtebahn gekündigt mit dem Bedeuten, daß er ſeine
Eiſenbahnſchwellen von dem Bahnplatze wieder abzuholen habe.

Jtalien.
Aus Zürich vom 7. November wird telegraphiſch gemeldet: Jn

Folge eines neuen Zwiſchenfalles bezüglich der Regelung der Finanzfrage
iſt die Unterzeichnung der Verträge um einige Tage verſchoben worden.

Jn Turin traf am 3. Rovbr. der General Fanti, Ober Befehls
haber der Truppen der mittel italieniſchen Liga, ein, um dem Könige
Bericht über den Fortgang ſeiner Wirkſamkeit bei Organiſirung der
Streitkräfte in Toscana, Modeng und Parma zu erſtatten. Jn Be
treff der Einberufung der Nativnal Verſammlungen in den Fürſten-
thümern wird der Jndependance mitgetheilt, daß auch die Frage
wegen der Marken und Umbriens in Erwägung gezogen werden ſolle.
Jn dieſen Theilen des Kirchenſtaates ſtehe nämlich mit jedem Tage
eine Anſchlußbewegung zu erwarten die an der Spitze der Geſchäfte
ſtehenden Männer wollen nun die Meinung der Volksvertreter verneh
men, um zu wiſſen, was zu thun ſei, falls jene Eventualitäten ein
treten. Nach dem Beiſpiele der Biſchöfe in Frankreich, Belgien,
Spanien und Jrland haben nun auch der Erzbiſchof von Genua, Mſgr.
Charvaz, und der Erzbiſchof von Turin Mſgr. Franſoni, einen Hir
tenbrief erlaſſen. Letzterer ſpricht ſich beſonders heftig gegen die frei
ſinnige Preſſe aus. Auf die Stimmung der beſitzenden Klaſſen haben
dieſe Kundgebungen jedoch ſo wenig Eindruck gemacht, daß die Zeich
nungen für die National Anleihe ſchon am 4. Novbr. laut der „Jn
dependance“ die verlangte Summe überſtiegen. Das meiſte Vertrauen
haben die großen Mailänder Häuſer bewieſen. Die Antwort des Kö
nigs an den Kaiſer Napoleon hat zu dieſer gehobenen Stimmung we
ſentlich mitgewirkt; die Quinteſſenz dieſer Antwort lautet dem „Di-
ritto““ zufolge: „Wenn der Kaiſer der Franzoſen ſich durch den Ver
trag von Villafranca gebunden ſieht ſo iſt der König von Sardinien
nicht minder durch die Wünſche der Völker gebunden.“ Und Napo
leon III. hat wiederholt feierlich verſprochen daß die Wünſche der Völ
ker ihm heilig ſeien.

Wie unterm 7. d. telegraphiſch gemeldet wird, hat die National
Verſammlung der Romagna einſtimmig für die Regentſchaft des Prin
zen Carignan geſtimmt und demſelben unumwunden Vollmacht er
theilt. Die National- Verſammlung in Parma hat denſelben Be
ſchluß gefaßt.

Die pariſer „Preſſe““ meldet, daß die politiſchen Gefangenen,
die der Herzog von Modena mit außer Landes ſchleppte und die An
fangs in Mantua eingekerkert worden, nunmehr in Padua mit den
öſterreichiſchen Kettenſträflingen im Bagno ſitzen und ſich von dieſen
nur durch eine ſchwarze Mütze, ſtatt der gelben, unterſcheiden.

Das Kriegsgericht in Perugia, das die Aufſtandsſache von Neuem
vorgenommen nachdem das erſte Urtheil vernichtet worden, hat die
drei Häupter des Aufſtandes zum Tode, einen anderen Angeklagten
zu 15 und zwei andere zu 5 Jahren Zwangs- Arbeit verurtheilt
doch ſind ſämmtliche Verurtheilungen unvollziehbar da die Aufſtän
diſchen bekanntlich ſich mit den Waffen in der Hand nach Toscana
zurückzogen

Turin d. 4. Novbr. Von gewiſſer Seite her wird verſichert,
daß die hieſige Regierung, indem ſie die Jnitiative zur Einberufung
der National Verſammlung ergriffen, wie immer nur erſt nach vor
heriger Anfrage in den Tuilerieen gehandelt habe. Der Kaiſer ſoll
mit der beabſichtigten Kundgebung einverſtanden ſein. Ob der Prinz
Carignan die ihm angebotene Regentſchaft annehmen werde darüber
verlautet noch nichts Beſtimmtes man wiederholt aber aufs Neue,
daß im Weigerungsfalle Cavour von den Verſammlungen zum Dicta
tor gewählt werde. Was mich bei allem, was ich zu hören und zu
leſen bekomme, am meiſten frappirt, iſt die Einſtimmigkeit, womit
man die Möglichkeit einer Reſtauration in Central Jtalien in Abrede



ſtellt.
drungen zu ſein ſcheint, darf doch gewiß als ein Symptom von Be

Dieſe Gewißheit des Erfolges, von der Klein wie groß durch
halten ſind.

deutung betrachtet werden.

Vermiſchtes.
Der Geburtstag Schiller's und Luthers, der 10. Novbr.,

hat bis auf neuere und genaue Unterſuchungen als der Geburtstag
von Scharnhorſt gegolten, iſt dieſes jedoch nicht. Nach der frühern
Annahme war Scharnhorſt am 10. November 1756 in Hämelſee bei

Rübenberge.

geweſen.

Celle geboren, allein es iſt jetzt feſtgeſtellt, daß hierin drei Fehler ent
Gebhard Johann David v. Scharnhorſt iſt ge

boren am 12. November 1755 in Bordenau im Amte Neuſtadt am

S Nach einer in ſchleſiſchen Blättern enthaltenen Todesangeige
iſt der am 29. Oct. bei Kandrzin im Du el erſchoſſene Offizier vom
2. Ulanenregiment der Frhr. Rudolf Vivigenz Maximilian- v. Eickſtedt

Amtlicher Fonds und Geld Cours.
Berlin den 8. November.
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do. s s rioritäts a D T PPoſener Privatbankg odo. Conv. Prior. 4 5Rentenbriefe w. do. III. Serie 4 hat d ze r iscont.CommanSe er e dit Antheile 4 a 93Soſenſs S 9 83 e h 38 Schl. Bank Zaein 73oſen o um-) Pr. 5 Pomm. Ritterſch. B.Preußiſche (4 Oberſchl. Lit. A. e e n eRhein u. Weſtph. v. G. u 108 Preuß EiſenbahnSächſiſche 91 do Lis B3 105 Guittungsbogen.Schleſiſche W 80 do. Prior. Lit. A. 4 e Rhein. III. Emiſſion 5 80 79

Bk. ilſ 1135 Li 3.31, J imr Bk-Antbeilſch. I z3 do. do. Lit. B. 3 dnduſtrie Actien.
Friedrichsd'or 13 13 do. do. Lit. D. e s peerkder Hütte 77e eg o. do. Lit. P. 873 872 S Szen a 1087 Oppeln Tarnow. e 32 31 n wo s6
Eiſenbahn Actien. Prinz Wilh. (Stee ß 2Aachen Düſſeldorf. 39. 73 72 le Vohw. Ausländ. Fonds.do. Pripriräto e do. Prior. I. Ser. s BHraunſchw. Bank 4 82
do. II. Emiſſion 4 do. do. II. Ser. 5 Bremer Bank 94do. III. Emiſſion 4 u II. Ser. 5 ECoburger Creditb. 4 59AachenMaſtrichter RNheiniſche 797 Darmſtädter Bank 71 70
do. Prioritäts 4 S do. (St. Prior. 4 Deſſauer Creditb. 4 21do. I. Emiſſion s S do. Prior. Obl. a. 81 Genfer Creditbankſa 37 36

Berg Mark. 7 Na nen gar. 3 EGerger Bank 4do. do. Lit. B. Rhein Nahen c e Gothaer Privatb. 4 edo. Prioritäts-5 R. -Er.Kr. Gladb. 3 Hannoverſche Bank 91 90do. do. II. Serie s 160 do. FPrioritäts 4 Leipziger Creditb. 4 61 60
do. III. Serie v. do. II. Serie a Luxemburger Bank 65Staat 3, gar. 3 72 71 do. III. Serieſg Meininger Creditb. a 71 760
do. Düſſ.Elf. P. 4 S Stargard Poſen 3 178 Norddeutſche Bank 32 81
do. do. II. Serie s do. Prioritäts 4 Oeſterreich. Credit s 7do (Dur.Soeſt) 4 z S do II. Emiſſion 4 Thüringer Bank (4 S 472S u g. Jdo. do. II. Serie 4 do III. Emiſſtonla Weimarſche Bank 4 88

oder à Stück 5. 13 3 Brief
Kur und Neumärk. 3/,proz. Pfandbriefe 85 gem. Ruhrort Crefeld Kreis Gladbacher 74 2 75

gem. Deſſauer Credit 21. a 20 gem. Oeſterr. Kredit 80 à 79 gem. DHeſterr. National Anleihe 61 à
e gem. Deſtr. n. 100 Fl. Looſe 52 a gem. z

Die Börſe war auch heute ziemlich feſt aber ſtill, öſterreichiſche Effekten waren etwas matter Eiſenbahnen
wurden ein wenig lebhafter in weſchender Richtung gehandelt, doch blieben die Umſätze auch hierin gering. Preußi
ſche Fonds waren feſt aber nicht belebt; in Wechſeln war das Geſchäft ziemlich animirt.

Bank-Actten. Roſtocker [3f. 4 pCt. Hamburger Vereinsbank [4] 98 G. Daruſtädter gettel
bank [4] 88 G. Waaren-Credit Geſellſchaft [5] 92 B.

Leipziger Börſe vom 8. November. Kgl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 v. 1000 u. 500 a 39 87 geſ.,
do. v. 18559 9. 100 3 88 geſ. do. d. 1847 v. 500 F a 997 geſ. do. v. 1852, 55, 58 u. 1859 v.
500 k 4 2878 geſ-, do. 100 5 4 100/, geſ. Act. d. ehem. ſächſ-eſchleſ- Eiſenb. o. a 100 a 4
100/, geſ. Kgl. ſächſ. Landrentenbr. v. 1000 u. 500 M 89 geſ- Leipz. Stadt Oblig. 4 100 ge
Sächſ. erbl. Pfandbr. d. 500 2 87 angeb. do. v. 500 32), 912, geſ. do. v. 600 4
99 geſ. Sächſ. lauſ. Pfandbr. v. 1605 50, 20 u. 10 290 86 angeb. do. v. 1000, 500, 100 a 4
395 geſ. do. v. 1000 kündb. 12 M. à 4 99 geſ. Schuldverſchr. d. A— D. Credit Anſtalt Ser. I. 500

94 geſ. K. Pr. Steuer-CreditKaſſenſch. v. 1000 u. 500 a 3 88 geſ. Neueſte Preuß. Anl. v. 1859
a e 108 geſ. K. K. öſterr. Nat. Anleihe v. 1854 5 61 geſ. Kiſenb. Pr. Obl. Albertsbahn
I. Emiſſſ. 5490 1015. geſ. l. Emiſſ. A 526 999. angeb. Hall. Anh. Ah h geſ. do. 965
geſ. Keipeig Dresdner s geſ. do. Anleihe d. 1854 49 29, angeb. Magdeburg Leipziger 45
93 geſ. do. 492 0 100 angeb. Thüring. I. Emiſſ. 9877, geſ., do. II. Emiſſ. 5 102 geſ. do. IV.
Emiſſ. 49 94 geſ. Werrabahn 59. 1007, geſ. Eiſen b. Aet. Chemn. Würſchn. 955, geſ. Leipzig
Dresdn. 209 geſ. LöbauZittauer Lit. A. 48 angeb. Magd.Leipz. 193 angeb. Thüringiſche 102 geſ.
Cred. Act. Allg. d. Cred. Anſt. zu Leipzig 815, geſ. Anh. Deſſ. Bankact. 58 angeb.
94 geſ. Geraer Bankact. 76 geſ. Gothaer Bankact. 72 geſ. Leipg. Bankact. 144 angeb. Sorten. Kronen
(ereins Hand. Gold m.) z 9ollpfd. Brutto u. Hollpfd. fein per St. 9. 2 geſ. Andere ausl. Louisd'or
S Agio auf 100 8 geſ. (oder à Stück 5 12 2). K. ruſſ. wicht. halbe Jmper. à 5 R per St.
5. 12 geſ. Holl. Duc. à 3 auf 100 45, anzeb. (oder à Stück 3 4 Kaiſerl. Duc. à 3 auf 100 4
angeb. oder a Stück 3 4 99). Lonv. Spec. 29 Fr. 1002, angeb. Gold per Zollpfd. fein 451 geſ. Silber
per Zollafd. fein 292 geſ. Wiener Banknoten in öſterr. Währ. 80 geſ. Diverſe ausl. Kaſſenanw. à 10 98
geſ. Ausl. Banknoten für welche hier keine Auswechſelungskaſſe iſt, 99 Jeſ. Wechſel. Notiz vom 7. November.
London pr. 1 Pfd. St. 7 Tg. 3 Mt. 6. 18 anzeb.

Bank U.
Bremer Bankact. volle

Magdeburg den 8. November. f. Brief. Geld
Amſterdam kurze Sicht e ndo. 2 Deonat ehe
Hamburg kurze Sicht. 150

do. 2 Monat aFrankfurt kurze Sicht.
do. 2 Monat 656 24Preuß Friedrichsd'vr 113Ausländiſch Gold à 5

Preuß. Staats Schuldſcheine 3
Verein. Dampfſchifff. Stamm Actien 4 67 S

do. do. Priorit. Actien s 100
Magdeb.Leipz. StammActien

do. do. Priorit. Actien I. Em. 4 94 S
do. do. do. II. Em. 4 100do. Halberſt. Stamm Actienſ4 186 S
do. do. Priorit.Actien 4 93do. Wittenberg. Stamm Act. a S
do. do. Prior. Actien a
do. Feueraſſecuranz Actien 4 110
do. Hagel-VerſicherungsActien 50
do. LebensVerficherungsActien 5 92
do. Privatbank Actien 4do. Gas Actien (4 1140

Deſſauer Continental Gas Actien
Allgemeine Gas Actien 4

Marktberichte.
Magdeburg, den 8. November. (Nach Wispeln.)

Weizen 54 68 Gerſte 41 44Voggen vaf erKartoffelſpiritus loco pr. 14,400 pCt. Trall. 32 32
Nordhauſen, den 7. November.

Weizen I 25 bis 2 g.Roggen 2 16Gerſte L -820Hafer 24 15Rüböl pro Centner I2,
Leinöl pro Centner 13

Berlin den 8. November.
Weizen loco 46 66
Roggen loco 47--472 pr. 2000pfd. bez. ſchwimm,

42748 pr. 2000pfd. bez. Nov. 46 47 bez.
Br. u. G., Nov. Dec. 45 47—46 bez. Br. u.
G. Decbr. Jan. 45 46 bez. u. Br., 45 G. 7
Frübj. 45 46 bez.

Gerſte, große und kleine 35—-40
Hafer loco 21—26 Liefer. pr. Nov. u. Nov. Dec.

23 24 bez. Dec. Jan 24 G., Jan. Febr. 25
bez. Frühj. 25 bez.
Rüböl loco 107 bez., Novbr. u. Nov. Dec.

10 bez. u. G. 10 Br. Decbr. Jan.10 vez., Br. u. G., Jan. Febr. 10 bez.
u. G., 105 Br. April Mai II bez. u. Br.
II G. z

Leinöl loco
Spiritus loco ohne Faß 162, bez. Nov. 16
bez. u. G., 169, Br. Nov. Dec. u. Dec. Jan. 157

bez., Br. U. G. Jan. Febr. 15 P bez.
u. G. 159 Br. April Mai 16 bez. u. G.
169 Br.

Weizen unverändert. Roggen loco und ſchwimmend ſehr
gefragt und höher bezahlt, Termine rapide ſteigend. Rüböl
ohne weſentliche Aenderung. Spiritus loco billiger ver
kauft Termine bei animirter Stimmung höher bezahlt.

Breslau, d. 8. Novbr. Spiritus pr. Eimer zu
Quart bei 80 pCt. Tralles 9 bez. Weizen, weißer
55--76 gelber 51—-71 Roggen 5167
Gerſte 34 44 Hafer 24 29

Stettin, d. 8. Novbr. Weizen 60--63, Rovbr. 63
bez. Nov. Dec. 93 Br. Frühj. 66 bez. Roggen 43

44 geford. 43 bez. Nov. Decbr. Frühj. 43 —-44
bez. 43 G. Rüböl, 107, Br. Nov. Dec. 11

Dec. Jan. 10 bez., Jan. Febr. 10 G. April
Mai II. Spiritus I6 bez. Nov. 16 Nov. Dec.
15 Frühf. 16 G.

London d. 7. Novbr. Weizen zu höchſten Montags
preiſen verkauft, fremder 1 Schill. theurer. Bohnen und
Hafer theilweiſe höher, in Gerſte ſtarkes Geſchäft.

amburg, d. 8. Novbr. Weizen loco und ab ausv ne Neger loco unverändert, ab Königsberg u.

Danzig pr. Frühf. 83pfd. 72 bezahlt. Oel Novbr. 23
Mai 24.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 8. November Abends am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll,
am 9. November Morgens am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

den 7. November Abends 1 Fuß 1 Zoll,
den 8. November Morgens 1 Fuß 1 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 8. Novbr. Vorm. am alten Pegel 24 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 5 Fuß 1 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresdenden 8. November Mittags: 1. Elle 10 Zoll unter 0.



Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſtrten

Aufwärts, d. 7. November. W. Arnold Stückgut,
v. Magdeburg n. Dresden. S. Näbert, Steinkohlen,
v. Hamburg n. Buckau. Den 8. Nov. D. Werner,
Güker, v. Hamburg n. Halle. A. Gelbhaur, Güter, v.
Magdeburg n. Dresden. G. Dümling, Güter, von
Hamburg n. Dresden. Fr. Enger, 3 Kähne, desgl.

Held, Steinkohlen, v. Hamburg n. Buckau. A.
lauß, desgl. Fr. Kramer, Coaks, v. Hamburg nach

Halle. Derſelbe, Harz, v. Hamburg n. Halle. Fr.
Röder, desgl. G. Zieb, Guano, v. Hamburg n. Halle.

J. Hahnewald, Schiefer, v. Hamburg n. Dresden.
C. Große, Steinkohlen, v. Hamburg n. Deſſau. G.
Kühn, Guano, v. Hamburg n. Dresden. A. Voigt,
2 Kähne, Güter, v. Hamburg n. Halle. Fr. Franke,
Steinkohlen, v. Hamburg n. Deſſau. C Hertkel, Coaks,

v. Hamburg n. Rieſa. eNiederwärts, d. 8. November. Pr. Dampyſfſchifff.
Geſ., Güter, v. Tetſchen n. Magdeburg. G. Kloß,
Töpferwaare, v. Pirna n. Hamburg. M. Schurig, 2
Kähne, Töpferwaaren und Breiter, v. Pirna n. Hamburg.

A. Kuhnert, desgl. Fr. Grüttke, Glasbrocken, von
Halle n. Steinbuſch. W. Große, Gerſte, v. Acken a.
d. Elbe n. Hamburg. G. Jahn, Gerſte, v. Bernburg
n. Hamburg. Fr. Heſſe, desgl. C. Luxenius, desgl.

Magdeburg, den 8. November 1859.

Auction.
Montag den 14. November e. Vor-

mittags 10 Uhr verſteigere ich in der Wohnung
des Zimmermanns Friedrich Mohr in
Doelau:

3 vollſtändige Federbetten, 1 Sopha, 1 Kom
mode 1 Tiſch, 1 Wunduhr u. 3 Ziegen

Elſte, gerichtl. Auct. Commiſſ. u. Taxator.

Aucetion!
Großer Berlin Nr. 14.

Dienstag den 15. November früh
von 9 bis Mittag I Uhr

verſteigere ich Sophas, Siſche, Stühle, Bett
ſtellen Kleider-, Küchen u. Wäſchſchränke,
Spiegel, Bilder, gute Lampen, Wand und
Taſchenuhren Kleidungsſtücke, Federbetten u.
W gut gehaltenes Reitzeug.

Soppe,
Auct. Commiſſ. u. ger. Taxator.

Guts- Verkauf.
Ein nahe der Bahn in der Provinz Sach

ſen gelegenes Landgut von 530 M. M. zum
größten Theil Weizenboden, incl. der hinreichen
Hen Wieſen, guten Gebäuden und hübſchen Gär
ten, nebſt vollſtändigem Jnventar, ſoll für
45,000 mit 15,000 Anzahlung, ver
kauft werden. Winterausſaat: 20 M. Raps,
60. M. Weizen, 90 M. Roggen

L. Finger in Halle a/S.
Ein freundliches Landgut mit 140 M. M.

gutem Acker in 1 Plan, 30 M. Wieſen ec., hüb
ſchem Wohnhaus und guten Wirthſchafts Ge
väuden, nebſt gutem Jnventar, nahe der Eiſen
bahn und einer Provinzialſtadt gelegen, ſoll mit
allen Vorräthen für 11,000 mit 4 5000

Anzahlung, verkauft werden.
L. Finger, Leipzigerſtr. 81.

Groſte Wein Auction.
Heute Vormitt. 10 Uhr, Nachmitt. 3 Uhr und

gr. Ulrichsſtr. Nr. 18 Fortſetzung der Auction von
u. Weißweinen im Auftrage der Herren 6. Fritseh

WVrandt, Auct.-Commiſſ. u. ger. Taxator.

folg. Tage
feinen Roth-
C Co. allhier.

u. o Kiſten.

Cigarren- Auction.

Donnerstag den 10. d. M. Vormitt von 9 bis 10 Uhr, Nachmitt.
v. I bis 2 Uhr u. folg. Tage um dieſelbe Zeit verſteigere ich gr. Uirichsſtr. Nr. 18:

40 Mille Calcedonia- u. Competencia- Cigarren in
Brandt, Auct.Commiſſ. u. gerichtl. Taxator.

ſchwerſten Engl. Doubles,

8 A.
5

(Ebeganzſifr. Schmeerſtr. Ur. I am Markt. Woher

Eel. Bemelheims Magazin empfiehlt elegante
nach neueſten Modellen angefertigte Kleidungsſtücke zu überraſchend billigen Preiſen unter
Garantie, daß ſämmtliche Tuchſtoffe decatirt ſind.

Chanchilla IDoubles, Palletots u. Röcke 10 12
Angora Röcke v. 45 Kallmuck do. 3

Steppröcke o. 38 P

Nöcke u. Ueberzieher von dem
Doubles m. Pelz

Caſtorin u. Düffel- Röcke 5
Feine Tuch- Röcke u. Fracks v.

alletots u. Mäntel für die Herren Oekonomen.
Haupt Fabrik von Schlafröcken v. 25 Größtes Lager Buckskin Hoſen neueſten Deſſins,
v. 2 Rheinländer Hoſen Engl. Lederhoſen 1 17

(Offne Stellen.) Ein Oberkellner,
2 Zimmerkellner u. 1 Commis für Band- u. Poſamentierw. Geſch. kön
nen placirt werden durch A. Kühnmne in Magdeburg, Waageſtraße 7

Gummiſchuhe werden dauerhaft reparirt bei H. Winter Leipzigerſtraße Nr. 103.

Ein doppeklter,

verkaufen bei

Bekanntmachung.
Pifstoriäusſcher,

Rrenn- Apparat, Vorwärmer 500 Quart Füllung, ſowieEin Kartoffel Dämpf- Apparat zu S Berl. Scheffel, ſtehen billig zu
über einender ſtehender Fupferner

J. G. Voigt in Lützen.

San Sternnmeclorrf.Sonntag und Montag, als den 13. und I.
d. M., ladet zur Kirmeß freundlichſt ein

e.
Aechter Vranzbramnd wem mit

Salz, nach Willfam Bee„„der Selbstarzt bei äusseren Verletzungen
„und Entzünduvgen aller Art

bei W. Fürstenberg G Sohn.
Man de Labarraque, Um Flecken von

Früchten oder Wein und dergleichen aus
Wäſche und anderen weißen Stoffen zu ent
fernen. Zu haben bei MHavring.
Soeben empfingen wir wieder Exemplare von

Der Spaßvogel
oder

Witz über Witz in Wort und Bild.
Ein Buch zum Todtlachen c. c. mit mehr denn

60 ſchönen Steinzeichnungen.
Luſtige Geſchichten, Schwänke, Anekdoten,

Gedichte c. Preis 10
Pfeſfersche Fuchhan dung

in Male.
VerkaufsAnzeige-

Eine hier belegene Ackerwirthſchaft, mit gu
ten Wohn und Wirthſchaftsgebäuden, nebſt
zwei großen Gärten, eirca 7 Morgen ſchönen
zweiſchürigen Wieſen und eirea 13 Morgen
gutem Acker, iſt unter vortheilhaften Bedingun
gen aus freier Hand zu verkaufen.

Reelle Käufer erfahren das Nähere beim
Commiſſionair Ferdinand Hinſche.

Radegaſt, den 30. October 1839.
Gut empfohlene Landwirthſchaf-

terinnen ſind in unſerm ausgedehnten Wir
kungskreiſe fortwährend zu placiren, und wer
Den gegenwärtig mehrere derſelben auf Gütern
geſucht. A. Lüderitz, Agentur Comtoir
in Leipzig.

Flachs Anzeige.
Meinen werthen Kunden und Geſchäftsfreun

den zur Nachricht daß ich auch dieſes Jahr
von dem beliebte ruſſiſchen Kronftachs in ſön
ſter Waare habe und enpfehle ſolche im Ein
zelnen wie im Ganzen möglichſt vitig.

E. Dönitz.

Für Photographen.
Ein ſehr gutes Objeckiv zur Photographie,

Gläſer 3 Zoll Durchmeſſer iſt veränderungs
halber billig zu verkaufen. Näheres zu erfah
ren Jägerplatz Nr. 16.

(Stellung ſuchen. Einen Zucker
ſiedemeiſter, einen Maſchinenmeiſter, einen
Oberbrenner, einen Braumeiſter, Ackerhofemei
ſter, Feld und Hofaufſeher, Stellmacher u. ſ.
w. weiſt zum ſofortigen Antritt koſtenfrei nach
E. Rehling in Magdeburg

EinladungAm Sonntag den 13. d. M. wird
der aus Amerika r r Muſik- Director Adolph Reinicke von
hier in meinem Saale unter ge
fälliger Mitwirkung des Eisleber
Verg und Stadt Muſtkeorps ein
Concert veranſtalten, wozu ich
freundlich einlade. Nach dem Con
eert Ball.

Friedr. Schesteel
in Beeſenlaublingen.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

Gänſe-Sülzkeulen in Weißſauer
und das erſte ſchöne Pommerſche

Gänſeſchmalz, à Pfd. 11 Sgr.,
Gänſepoökelfleiſch, à Pfd. 4 Sgr.,

8 Pfd. pr. I Thlr., erhielt heut

Julius Riſſert.
Nähnadeln, 20, 40, 80, 160 pr. 1000 St.
Stricknadeln, 50,70, 90, 110 pr. 1000 St.
Alle andern Sorten Nadeln gleichfalls billig.
C. F. Rätters Kurzwagarenhandlung

in Halle, gr. Ulrichsſtr. 32.

Hell und Kkastanienbraun frisch gerösteten
feinen JVava-, Menado- und gchten
Moceoa Caſfee empfehlen

W. Vürstenberg Sohn.
Zur Schillerfeier ſollen am 10.

Abends einige Bergſpitzen hieſiger
Gegend, wenn es die Umſtände ge
ſtatten, mit Feuern verſehen werden.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Am S. d. Mts. Nachmitt. 4 Uhr ſtarb nach
langen und ſchweren Leiden unſer guter Gatte,
Vater und Schwager, der Gaſtwirth J. Carl
Golle. Verwandten und Freunden widmen
dieſe Trauernachricht

die Hinterbliebenen
Halle, den 9. Novbr. 1859.

Todes Anzeige.
Allen Freunden und Bekannten die traurige

Nachricht, daß nach langem Leiden am ver
gangenen Montag mein gutes Weib Hen-
riette Schiller geb. Becker in einem Al
ter von 37 Jahren entſchlief.

Brachſtedt, den 9. November 1859.
Der trauernde Gatte

nebſt vier unerzogenen Kindern



Beilage zu Nr. 263 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen
Halle, Donnerstag den 10. November 1859.,

Perlage).

ſ.

Zur

Feier von Schillers 100jährigem Geburtsfeſte
am 10. November 1859.

Tönt heut' mit feſtlichem Geläut', ihr Glocken,
Jhr Winde tragt den Klang durch alle Luft
Und ſtreut die Töne aus gleich Blüthenflocken:
Ein König ruht in Weimar's Fürſtengruft,
Ein König ohne Kron', im Schmuck der Locken,
Der hoch geadelt trotz des Standes Kluft,
Denn heut' vor hundert Jahren ward geboren
Er, den das Volk zum Liebling ſich erkoren.

Und ob er auch des Lebens Noth getragen,
Ein König iſt er in der Geiſterwelt,
Er triumphirt auf ſeines Ruhmes Wagen
Vom Süd zum Nord, vom Rheine bis zum Belt;
Und weil für ihn Millionen Herzen ſchlagen,
So klingt ſein Name bis zum Sternenzelt,
Denn hoch begnadet von dem höchſten Richter
Iſt er unſterblich, Deutſchlands großer Dichter

Wohl hat der blaſſe Tod ihn auf die Bahre
Jm ſchönſten Mannesalter hingeſtreckt,
Doch auch, daß ſeinen Ruhm die Nachwelt wahre
Sein Haupt mit ew'gem Lorbeer mild bedeckt,
Und ſo im Kreislauf der entſchwund'nen Jahre,
Hat ihm die Zeit Bewunderer erweckt:
Doch was er auch gedichtet und geſungen,
Der Jugend iſt ſein Lied zumeiſt erklungen.

D'rum die Jhr aus dem Becher oft getrunken
Jn froher Jugend lebensfriſchem Blühn,
Laßt heut' der Freude ſchönen Götterfunken
Jn Euern Herzen hell und rein erglüh'n;
Jſt Euch vielleicht der Hoffnung Stern geſunken,
Seht ſeine Jugend an, ſo ſtark und kühn,
Wie er ankämpfend ſtets iſt vorgedrungen,
Bis er das höchſte Jdeal errungen.

So feiert ihn Denn was dem Mann das Leben
Nur halb verlieh'n, ſoll ganz die Nachwelt geben.

Goethe.
Der wahren Freiheit galt ja ſtets ſein Streben,

Weil ſtolz ſein Genius die Knechtſchaft mied,
Jhr war geweiht ſein ganzes Dichterleben,
Und als er ſterbend aus dem Leben ſchied,
Hat er aus tiefſtem Herzen noch gegeben
Dem deutſchen Volk den Tell, ſein Schwanenlied,
D'rum haltet feſt dies heilige Vermächtniß
Und wahrt den Freiheitshymnus im Gedächtniß!

Der Geiſt der Freiheit tönt wie Waldesrauſchen,
Wie mächt'ger Orgelklang vom Himmelsdom,
Und willſt, mein Volk, Du ſeiner Mahnung lauſchen,
So klingt es aus der Dichtung vollem Strom:
„„O mögeſt nie die Freiheit ein Du tauſchen
Um trügeriſchen Schein und leer' Phantom,
Sei frei in Wort und That, wie im Gedanken,
Dann wirſt Du ſieghaft brechen alle Schranken

D'rum laß, mein deutſches Volk, Dich jetzt gemahnen,
Sei einig doch in dieſer trüben Zeit,
Und eingedenk der Thaten Deiner Ahnen,
So rüſte Dich den Schweizern gleich zum Streit
Erklingt der Schlachtruf dann um Deutſchlands Fahnen,
Biſt Du zum Siege wie zum Tod bereit,
Und wenn's zu widerſtehen gilt Tyrannen,
So wirſt auch Du der Thakkraft Bogen ſpannen.

So feiert ihn! Nicht nur mit frohen Tänzen
Umgaukelt heut' ſein Bild, aus Stein und Erz,
Jm Auge müſſen Freudenthränen glänzen,
Er hat mit uns getheilt ja Luſt und Schmerz,
D'rum fort mit Schaugepräng' und Flitterkränzen,
Sein Denkmal bleibt allein des Volkes Herz,
Ob auch Jahrhunderte dann hin noch gehen,
Die Zeit wird ſein Gedächtniß nicht verwehen.

Theodor Gesky, stud. phil.

Telegraphiſche Depeſchen.
London, d. 8. November. JJ. KK. HH. der Prinz und die

Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von Preußen wurden bei
ihrer heute ftüh 2 Uhr erfolgten Ankunft in Dover von den Lords
Paget und Sidney, ſo wie von den Grafen von Brandenburg und
Blücher empfangen und begaben ſich um 10 Uhr mittels Extratrains
nach London.

Paris, d. 8. Novbr. Nach einer hier eingetroffenen Mitthei
lung aus Florenz vom geſtrigen Tage iſt der dortigen National
Verſammlung eine Botſchaft des Konſeil Präſidenten zugegangen,
welche die Regentſchaft des Prinzen von Carignan im Namen des
Königs von Sardinien vorſchlägt. Morgen kommt die Botſchaft zur
Berathung. Aus Madrid wird vom geſtrigen Tage mitgetheilt,
daß der Beginn der Feindſeligkeiten zwiſchen Spanien und Marokko
nahe bevorſtehe.

rrrrrrrrrrrrreeeeeeeeeeerreeeeeeeeeeeeeeeeeree
Deutſchland.

Elbing, d. 5. November. Der heutige „N. Elb. Anz. ent
hält eines der ſeltſamſten Schreiben, das wohl jemals an ein Preußi
ſches Landrathsamt gerichtet oder je von einem evangeliſchen Pfarrer
und einem Eiferer für den GSehorſam gegen die „von Gott verordnete
Obrigkeit zumal wenn Raumer und Weſtphalen ihre Organe ſind,
verfaßt worden iſt. Jch ſehe mich veranlaßt dies Schreiben, wie es
dem betreffenden Schulvorſteher amtlich zu ſeiner weitern Auslaſſung
mitgetheilt worden iſt, in wortgetreuer Faſſung und vollſtändig mit
zutheilen. Daſſelbe lautet:

Ein königliches Landrathsamt hat den Herrn v. Hoven auf Reimannsfelde als
Schulvorſteher der Schule in Steinort beſtätigt. Da es nun aber notoriſch iſt, daß
derſelbe der freien Gemeinde angehört, und da ich überdies ſeine ſittliche Qualification
als Schulvorſteher anfechten muß, ſo proteſtire ich hiermit gegen die Beſtätigung des
v. Hoven als Schulvorſteher, indem ich zugleich erkläre, da ich ihn in ſein ihm zu
gedachtes Amt nicht einführen werde und dem Lehrer in Steinort bereits den Auftrag
gegeben habe, den v. Hoven, falls er ſich beikommen ließe die Schule zu inſpiciren,

hinauszuwerfen. Lenzen, den 6. October 1859. (gez.) Pfarrer Fr. Rie
mann, Local Schulinſpector. An das königl. Landrathsamt. Elbing.

Eine Kritik dieſes Schreibens wäre eben ſo überflüſſig als die
weitere Charakteriſtik eines Geiſtlichen, der dem Königsberger Conſi
ſtorium freilich mehr als ſeiner eigenen Gemeinde eine persong grata
iſt. Jn Betreff des Herrn v. Hoven jedoch muß ich bemerken, daß
derſelbe „notoriſch“ zu keiner freien Gemeinde gehört und daß er eben
ſo „notoriſch““ ein Mann iſt, der wegen ſeiner unbefleckten Ehrenhaf
tigkeit und der Reinheit ſeines ſittlichen Charakters die allgemeinſte
Achtung genießt und verdient. Natürlich hat der Lehrer in Steinort,
wie von ihm als einem verſtändigen und geſitteten Manne auch nicht
anders zu erwarten war, den pfarramtlichen Auftrag gänzlich un
beachtet gelaſſen und der Perſon und dem Amte des Hrn. v. Hoven
bei Gelegenheit ſeines Schulbeſuchs die gebührend Hochachtung be
wieſen.

Mehlauken, d. 3. Novbr. Mit Bezug auf die Notiz aus
Dramburg, daß dort ein Jude als Frei und Lehnſchulze vereidigt
worden wird der „Kön. Hart. 3.“ von hier mitgetheilt, daß ſchon
ſeit Jahren am hieſigen Orte ein Jude die Funktionen eines Ortsvor
ſtandes (Schulzen) ausführt. Es iſt dies der Kaufmann Levehne von
hier. Jetzt legte derſelbe dieſes Amt nieder, wurde aber wieder ge
wählt. Derſelbe lehnte jedoch die Wahl ab.

Wien, d. 5. Novbr. Nach einer Korreſpondenz der „Pr. Z.“
hatte der Rücktritt des Hrn. v. Hübner ſeinen Grund darin daß die
Miſſion des Erzherzogs Albrecht nach Warſchau, ohne Rückſprache mit
den übrigen Miniſtern, allein durch den Grafen Rechberg veranlaßt
worden ſei, während Hr. v. Hübner der Anſicht war, daß über einen
ſo wichtigen Punkt die Meinung des geſammten Miniſteriums hätte
eingeholt werden müſſen. Hr. v. Hübner vertrat alſo den konſtitutio
nellen Gedanken der Geſammtverantwortlichkeit des Miniſteriums. Er

drang damit nicht durch. mDer Brief Louis Napoleon's an Victor Emanuel in der italieni
ſchen Angelegenheit giebt der „Oſtd. Poſt zu wiederholten Artikeln



Anlaß, in denen ſie u. A. ſagt: „Napoleon III. iſt nicht minder ſcharf
ſinniger Schriftſteller als Politiker. Für jede Epoche ſeiner Politik
ſchafft er gleich das ſtiliſtiſche Schlagwort wenn er einſt das Kaiſer
reich den Frieden nannte, ſo charakteriſirt er heute dieſen Begriff von
Frieden näher, indem er ſagt: „Der Krieg hat oft weniger Verwicke
Uungen als der Friede.“ Der Friede des Kaiſerreichs iſt ein
Friede der Verwickelungen, der oft nur dadurch zu entwickeln
iſt, daß man zu ſeinem Gegenſatze greift, zu dem Dinge mit weniger
Verwickelungen, zu dem Krieg. Bis all die Verwickelungen, die im
Schooße des italieniſchen Programms, das Napoleon heute aufſtellt,
liegen, vorüberziehen werden, wird die Welt aller Wahrſcheinlichkeit
nach an anderen Ecken und Enden ſich entwickelt haben. Wenn wir
heute, am Vorabend des Congreſſes, die Marokko und Suezfrage
bloß zum Deſſert der italieniſchen Frage ſo nebenher ſervirt ſehen
welche harte Biſſen werden aufgetiſcht werden wenn der Congreß ſich
erſt um die grüne Tafel verſammelt hat.“

Der „Trieſter Zeitung“ wird aus zuverläſſiger Quelle mitgetheilt,
daß zu den nächſtens zu erwartenden Finanzmaßregeln die Ausſchrei
bung eines Zwangsanlehens, wie vielfach vermuthet wurde, nicht ge
hören wird. Jn gleicher Weiſe äußert ſich ein Korreſpondent der
„Köln. Ztg.“: „Von der Emiſſion eines Zwangs Anlehens ſoll es
definitiv ſein Abkommen erhalten haben. Gutem Vernehmen nach hat
man ſich für die Hinausgabe eines 4 P prozentigen Lotterieanlehens
entſchieden daſſelbe wird jedoch nicht vor der Organiſirung der mit
der Finanzkontrole betrauten Kommiſſion veröffentlicht werden. Der
Wirkungskreis des letzteren ſoll übrigens ein viel umfaſſenderer ſein,
als man urſprünglich geglaubt hat, und hat dieſer Umſtand eine gün
ſtige Wirkung auf die Börſe ausgeübt.“ Dem letzteren Blatte iſt
über ein anderes Finanzprojekt eine Korreſpondenz aus Peſth vom
3. November zugegangen in welcher es heißt: „Man ſpricht ſeit
geſtern ganz ernſtlich von der Abſicht der Regierung, die ungariſchen
Krongüter in einer großen Lotterie, zu 50 Fl. öſterr. Währung das
Loos, auszuſpielen. Der Werth dieſer Güter läßt ſich ſchwer mit
einiger Genauigkeit angeben vor der 1848er Revolution hatte der
berühmte Statiſtiker Fenyes nach einem zehnjährigen Durchſchnitt den
Jahresertrag derſelben auf 1,600,000 Gulden Münze veranſchlagt.
Da ungariſche Grundſtücke in der Regel ſelbſt beim Privatbetrieb kaum
3 pCt. bringen der Staatsbetrieb aber noch weniger einträglich iſt,
ſo iſt wohl kaum ein Ertrag von 2 pCt. anzunehmen. Obiges Jah
res Einkommen würde demnach ſchon vor 1848 einen Kapitalwerth
von 80 Millionen Gulden repräſentirt haben. Der Werth des Grund
beſitzes hat aber, namentlich ſeit der vom 1848er Reichstage ausge
ſprochenen Bauern Emancipation und den ſeitdem erzielten Fortſchritten
des Feldbaues, in Ungarn durchſchnittlich um wenigſtens 50 pCt. zu
genommen. Dazu kommt, daß die 1849 ausgeſprochenen Confisca
tionen die ungariſchen Krongüter bedeutend vermehrt haben. Sehr
beſcheiden genommen kann man den Kapitalwerth dieſer Krongüter
danach auf etwa 100 Millionen Gulden veranſchlagen. Dies wäre
der Verkaufspreis, der aber, wie bekannt, beim Ausſpielen immer
überſchritten wird es ließen ſich demnach in einer Lotterie etwa 150
Millionen Gulden Münze herausſchlagen.“

Türkei.
Konſtantinopel d. 28. Octbr.

Lage zu zeichnen, hat nicht geringe Schwierigkeiken. Mehr wie jemals
verbergen ſich eben jetzt die Dinge einer klaren Ueberſicht. Außerdem
hat die Leichtigkeit ſich zu informiren, nicht wenig durch die Unter
drückung des ſeither am freieſten und rückhaltloſeſten redenden Blattes
der Hauptſtadt der „Preſſe d'Orient verloren. Dieſer Akt verdient
hervorgehoben zu werden, indem er nicht ohne Beziehung zu der Rich
tung iſt, die von dem neuen Chef des Miniſteriums Mehemmed Ki
vrisli Paſcha wird inne gehalten werden. Eine ſtraffere Anziehung
der Zügel bezeichnete im Allgemeinen den Amtsantritt deſſelben. Man
will heute aber wiſſen, daß derſelbe zugleich eine ungebundenere Stel
lung gegenüber den ſeither am meiſten auf die türkiſche Politik influi
renden Mächten einnehmen wolle. Letztere Annahme wird inſofern
durch die Unterdrückung des erwähnten Blattes unterſtützt, als daſ
ſelbe thatſächlich Organ der hieſigen franzöſiſchen Geſandtſchaft war,
von derſelben vielfach protegirt und ſelbſt durch Mittheilung von Kon
ſulatsberichten unterſtützt wurde. Man darf annehmen daß Herr v.
Thouvenel es nicht an Schritten hat fehlen laſſen, um der „Preſſe
dHrient““ eine längere Lebensfriſtung zu ſichern. Aber allem Anſchein
nach ſind dieſelben vergebens geweſen. Vielleicht iſt es ein Beweis
für das Uebergewicht des engliſchen Einfluſſes auch unter den heuti
gen Verhältniſſen, daß ein in engliſcher Sprache hier erſcheinendes
Blatt, der „Levant Herald“, der aus gleichem Anlaß, wie die „Preſſe
dDrient“, mit der Unterdrückung bedroht war, wieder zu erſcheinen
begonnen hat.

Jn Konſtantinopel hat die öffentliche Ordnung und Sicherheit
wieder ejnen großen Schritt vorwärts gethan. Schon hat man die
Vorkehrung getroffen, daß jeder Ankommende ſeinen Paß vorzeigen
und abgeben muß was früher beliebig war. Natürlich waren aber
aus früheren Zeiten Geſindel aller Nationen, vorzüglich heimatloſe
Griechen in großer Zahl da, und lebten von Raub Und Mord. Sie
hatten ihren Hauptſitz in verdächtigen Häuſern, Tatavola's. Die Po
lizei unterſtützt von einem Bataillon Soldaten, zog die verdächtigen
Subjekle hervor und führte jeden, der ſich nicht legitimiren konnte, ab.
Das wirkliche Geſindel ſoll verwieſen werden.

Vermiſchtes.
Zur Schillerfeier. Für Leipzig ſind der 9., 10. und

14. zu dieſer Jubelfeier beſtimmt worden. Am Dienstag dern 8. Nov.
Abends, hat ein großes Concert mit dramatiſcher Declamation in den

Die augenblickliche politiſche

brillanten Sälen de Schützenhauſes zum Beſten der Schillerſtiftung
ſtattgefunden. Am Mittwoch, den 9. Novbr. Morgens 9 Uhr, Rede
Actus in den Gymnaſien und der Realſchule; halb 11 Uhr Feierlich
keit in der Aula der Univerſität, dabei Feſtrede von dem Profeſſor
Wuttke. Mittags 12 Uhr: Muſikaufführung vom Balcon des Rath
hauſes. Abends ziehen verſchiedene Sängerchöre Leipzigs, unter An
führung des Muſikdirectors Zöllner unter den Klängen der Muſik
und mit bunten Laternen nach dem nahen Dorfe Gohlis, um vor
dem Schillerhauſe daſelbſt paſſende Geſänge und Muſikſtücke aufzu
führen. Ganz Gohlis wird dabei in einer großartigen Jllumination
mit Transparenten und Emblemen erglänzen. Abends zu Leipzig im
Theater Feſiſpiel von Th. Apel und Schillers Lied von der Glocke
dramatiſch dargeſtellt. Am 10. Novbr. als am Geburtstage Schil
lers, findet Nachmittags ein großer Feſtaufzug ſtatt, nach ihm folgt
eine große, volksthümliche Feſtfeier, mit feierlichem Redeacte (die Feſt
rede hält Profeſſor Wuttke), mit Declamation und Muſtkauffüh
rungen in den Räumen der Centralhalle, woran ſich eine Feſttafel an
ſchließt. Nach dieſem im Stadttheater Feſtvorſtellung durch Schillers
Braut von Meſſina mit Prolog von Herm. Marggraff. Zum Schluß
dieſes Tages Abends nach dem Theater 9 Uhr großer Fackelzug
nach dem früher von Schiller mitbewohnten Hauſes kleines Joachims
thal woſelbſt eine am Hauſe angebrachte Erinnerungstafel feierlichſt
enthüllt wird und wobei der Bürgermeiſter Koch die Feſtrede hält.
Am 11. Novbr. Morgens 10 Uhr in Gohlis vor dem Schillerhauſe
Verſammlung von Seiten des Schillervereins, feierlicher Redeact, Ge
ſang, Muſik, Pflanzung einer Linde vor dem Schillerhauſe; in der
Schule daſelbſt Vertheilung von Prämien an Gohliſſer Kinder vom
Schillervereine. Abends 6 Uhr Feſtfeier im Saale des Gewandhauſes.
Ferner Abends um 9 Uhr zum Schluß der Feſtfeierlichkeiten in den
Sälen des Hötel de Pologne Feſtfeier und Feſttafel des Schillerver
eins, mit Redeagct, Geſang und Muſik; Feſtrede dabei von Dr. R.
Gottſchall aus Breslau.

Auch in Turin wird ein Schillerfeſt gefeiert werden, und
zwar nicht von den Deutſchen die nur in kleiner Zahl vorhanden ſind,
ſondern nur von Jtalienern. Die erſte Anxegung kam von dem De
putirten Mamiani, dem berühmten Schriftſteller, und vom Deputir
ten und Director des „Diritto“, Lorenzo Valerio, dem Ueberſetzer Uh
land's. Jm Theater Alfieri wird ein Schiller'ſches Stück gegeben wer
den, dann verſammeln ſich Deputirte, Senatoren, Schriftſteller c. zu
einem Feſtmahle bei dem Reden gehalten Schiller'ſche Gedichte gele
ſen werden ſollen c. Schiller iſt hier zu Lande durch dle Maffel ſche
Ueberſetzung ſehr bekannt.

Ueber die Verleihung des franzöſiſchen Bürgerrechts an
Schiller theilt A. Regnier, ein franzöſiſcher Ueberſetzer Schillers,
nach Pariſer Archiven Folgendes mit: „LUaf den Antrag Guadet's ge
nehmigte die geſetzgebende Verſammlung am 26. Auguſt 1792 ein
Decret, welches das franzöſiſche Bürgerrecht ſiebenzehn Ausländern,
ſehr unterſchiedlicher Berühmtheit, übertrug Es waren darunter
Wilberforce, Waſhington, Kosciusko c die Deutſchen Campe, Klop
ſtock, der Redner des Menſchengeſchlechts Anacharſis Cloois. Ein
Mitglied, deſſen Name unbekannt geblieben iſt, das ſich aber wahr
ſcheinlich erinnerte, einige Monate vorher im Moniteur geleſen
zu haben, die Tragödie Fiesch, ein Werk des Genies, ſei die
Verſchwörung des Republicanismus gegen die Monarchie, der in Sce
ne geſetzte Kampf der Principien, der ſchönſte Triumph des Republi
canismus in Theorie und Praxis verlangte, daß der Name des
Herrn Schiller, deutſchen Publiciſten, der Liſte „„der Freunde der
Freiheit und der allgemeinen Brüderlichkeit beigefügt werde. Die
Verſammlung nahm dies ohne Anſtand an, indem ſie, wie ich denken
ſoll, wußte, was ſie that wenigſtens etwas beſſer, als der Schrei
ber, der in dem Protocolle der Sitzung Schiller in Giller ver
wandelte. Der „Moniteur“, der das Wort wahrſcheinlich nicht aus
ländiſch genug fand, verlängerte Giller in Gilleers; das weniger
gelehrte Bulletin des lois“ druckt ganz einfach Gille, und ſo richtete
an Herrn Gille, deutſchen Schriſtſteller in Deutſchland (aà Mr. Gille,
publiciste allemand, en Allemagne) am 10. October im Jahre l der
Republik, der Miniſter des Jnnern, Roland, ein mit dem Staats
ſiegel verſehenes gedrucktes Exemplar des Geſetzes vom 26 Auguſt,
das von Claviere unterzeichnet und von Danton gegengezeichnet war.
Bekanntlich kam das an Herrn Gille gerichtete Ehren Diplom nach
einer fünfjährigen Jrrfahrt durch alle deutſchen Poſtbureaux endlich
durch Campe's Vermittlung in Schiller's Hände, der es in der Wei
marer Bibliothek niederlegte, nachdem er für ſich und ſeine Nachkom
men eine beglaubigte Abſchrift davon hatte nehmen laſſen.

London, d. 5. Novbr. Der „Gregat Eaſtern“ iſt geſtern
wohlbehalten in Southampton angelangt. Ueber dieſe ſeine dritte Probe
fahrt, welche er bei widrigem Winde eine gefährliche Küſte entlang
und auf ſtark bewegter See zurückgelegt hat, lauten die Berichte im
Ganzen günſtig. Wo er mit ganzer Maſchinenkraft fahren konnte,
hat er 18 engliſche Meilen in der Stunde zurückgelegt, ohne die Se
gel zu Hülfe zu nehmen, und wenn er erſt zweckmäßig befrachtet und
mit einem oder zwei neuen Keſſeln verſehen ſein wird ſo dürfte ſich
dieſe Geſchwindigkeit noch namhaft ſteigern laſſen. Gegen die See
krankheit das hat ſich bei dieſer Krankheit abermals herausgeſtellt
bietet das Rieſenſchiff keinen immer verläßlichen Zufluchtsort, aber
die See muß ſehr hoch gehen, wenn es ſo weit kommen ſoll. Von
mittelmäßig ſtarken Wellen durch welche andere Schiffe wie Spiel
bälle hin und her geſchleudert werden, wird der „Great Eaſtern“ nicht
merklich aus ſeinem Gleichgewichte gebracht.

L oniteur““ vom 1. Februar 1792. Dutchgeinen ſonderbaren Drucffehler
ſeht das offizielle Journal überall Tiesco ſtatt Fiesco.
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Stadttheater in Halle.
(Oper.)

Der Poſtillon von Lonjumean von Adam.
Die Gattung, welcher obige Oper angehört, hat ſich in Frankreich

gebildet und von da über faſt alle Bühnen Europas verbreitet. Man hat
ſie mit der Benennung „ConverſationsOper zu bezeichnen geſucht,
da ſie meiſtens ohne Rückſicht auf hiſtoriſche Beziehungen nur das eigent
liche Geſelligkeitsleben, zunächſt der franzöſiſchen Welt enthalten. Sie
ſind, wie C. M. v. Weber ſehr richtig ſagt, die muſikaliſchen Schweſtern
der franzöſiſchen Luſt ſpiele und geben uns, wie dieſe, das an jener Na
tion Liebenswürdigſte. Heitere Laune, ſpielender Witz auf angenehme
Weiſe durch einige intereſſante Situationen herbeigeführt ſind dieſen Opern
eigenthümlich und durch den Geſchmack der Nation ſo zur Hauptſache er
hoben, daß man, wie bei ihren Luſtſpielen, eine ſehr große Zahl derſelben
nennen könnte, die ſich in Hinſicht der Art der Erfindung, in Zuſchnitt
und Charakterzeichnung beinahe völlig gleichen und nur durch ihre mehr
oder minder glückliche Behandlung des einmal beliebten Materials von
einander unterſcheiden und anziehend werden können. Sie treten im Ge
genſatze des dem deutſchen und italieniſchen Gemüthe eigenen tieferen und
leidenſchaftlichen Gefühls als Repräſentanten des Verſtandes und
Witz es auf. Mehrere franzöſiſche Componiſten, wie Boieldieu, Au

S

ber, Herold, Adam u. ſ. w. haben dieſe Converſations Oper mit be
ſonderem Geſchick und Glück cultivirt; fließender, ſchon geführter Geſang,
planmäßige Haltung der einzelnen Geſangſtücke, namentlich der großen
EnſembleSähze, zeichnen dieſe dramitiſchen Compoſitionen höchſt vor
theilhaft aus dabei werden ſie getragen und effectvoll beleuchtet durch eine

fein e, ſorgſame Jnſtrumentation.
Die Aufführung der allbeliebten Oper „Der Poſtillon von Lonju

meau hatte ein ſehr zahlreiches Auditorium angezogen, welches die Lei
ſtungen der Darſteller mit warmen Intereſſe aufnahm. Jm Großen und
Ganzen gehörte auch dieſe Opernaufführung zu den gelungenſten dieſer
Saiſon das geſammte Geſang und Orcheſterperſonal muſicirte ſo recht
on amore und zeigte wahre Kunſtfreude an dem Gelingen der keineswegs
leichten Aufgabe. Herr Bieler ſpielte den Poſtillon keck und gewandt
und ſang ihn, einige etwas zu tief gefaßte Töne abgerechnet, durchaus
brav und beifalls werth das im 3. Acte eingelegte Lied paßte nicht
in den Character des „Saint-Phar“ und wäre die im Original be
findliche Arie „Jch werd' dem Adel mich verbinden ec.“ angemeſſener zum
Vortrage geweſen. Frl. Wunder lich gab die Madelaine; wenn die
junge Künſtlerin früherhin nur eigentliche Opern Soubretten mit Luſt
repräſentirte, ſo hat jetzt ihr Darſtellungstalent an Ausgiebigkeit bedeu
tend gewonnen ſie hat in letzter Zeit auch feine Salon Damen und
jugendliche Liebhaberinnen mit Glück gegeben und verſtand es im Poſtillon

die beiden Rollen „Madelaine und Frau von Latour“ gut zu
characteriſiren was namentlich im letzten Acte keine leichte Aufgabe iſt.
Vielleicht hat man früher nicht ganz mit Unrecht an Frl. Wunderlich
eine gewiſſe Apathie getadelt z ſie brachte nicht immer ihre Rolle, ſondern

ihre Perſönlichkeit zur Geltung; jetzt wird die Rolle zur Haupt
ſache z dabei kann aber ihre Kunſt perſönlichkeit nur gewinnen denn ſie

erſcheint ſo in jeder Partie neu und intereſfant. Herr Meier
bewährte als Corey mein früher über ihn ausgeſprochenes Urtheil er iſt
als Schauſpieler ein denkender Künſtler, der auch ſogenannten undankba
ren Rollen eine intereſſante Seite abzugewinnen weiß als Corcy ſchien
er mir in muſikaliſcher Beziehung einige Mal nicht ganz ſicher, wenigſtens
hätte er im Enſemble hie und da energiſcher mit der Macht ſeiner
Stimme eingreifen können. Herr Baumann ſingt ernſte Rollen
beſſer als komiſche; als Biju hatte er jedoch wirklich komiſche Momente
und erwarb ſich Beifall. Die Darſtellung des Bourdon war eine
muſikaliſchdramatiſche Karrikatur leider wurde durch ihn der komiſche
Effect des draſtiſch wirkenden Trios „Gehenkt“ c. geradezu vernichtet

Jedenfalls wird dieſe Oper Wiederholungen erleben, und wenn noch
einige Stellen im Chor ſicherer ausgeführt und feiner nüancirt werden,
ſo können wir uns zu ſolchen Opernaufführungen Glück wünſchen

G. Nauenburg.

Mittheilungen aus der öffentlichen Sitzung des hieſigen
Criminal- Gerichts vom 8. November 1859.

Die unverehelichte Wilhelmine Hilſe aus Balchſtedt bei Freiburg hat, während

Der Zimmergeſell Friedrich Hetmann in Giebichenſtein 39 Jahr alt, hat im
Laufe dieſes Jahres dem Fabrikanten Keferſtein, aus den Fabrikräumen in Cröllw'tz,
Bandreife, Gußſtahlmeiſel u. dergl. entwendet. Er wird gleichfalls mit 14 Tagen Ge

fängniß beſtraft. 2Der Handarbeiter Friedrich Albert Schubert hier, 25 Jahr alt, bekannt durch
ſeine Betrügereien, die er in der Art verübte, daß er, für einen Boten des Steuer
Amtes fich äusgebend, zu wohlhabenden Perſonen hieſiger Stadt ging und ihnen ge
gen Empfang eines Trinkgeldes von 2 bis 5 Sgr. die falſche Nachricht mittheilte,
es lagere Wein u. dergl. für ſie auf dem Steuer-Amte, hat wiederum drei ſolche ganz
gleiche Betrügereien bei Madame Split, Frau Profeſſor Maher und Geheime Rath
Bertram verübt. Er war dieſer Thaten geſtändig und wurde zu 2 Monaten Gefäng
niß verurtheilt.

Der Sandfuhrmann Johann Friedrich Beckee hier, eine ſchon oft beſtrafte Per
ſon, hat im Laufe des September und October bei Gelegenheit ſeiner Sandfuhren,
von der Paſſendorfer Ziegelei nach und nach größere Parthieen der dort liegenden
Bretter entwendet. Er wird deshalb mit 7 Monaten Gefängniß beſtraft.

Der Dienſtknecht Gottlieb Auguſt Friedrich Becker aus Klepzig bei Köthen,
zuletzt im Dienſte beim Mühlenbeſitzer Weineck hier, hat in den Monaten Juli bis
October 1859 das Geld für 12 Führen Braunkohlen, im Betrage von 1 Thlr. 18 Sgr.
oder 1 Thlr. 22 Sgr. pro Fuhre, welches er von dem Buchhalter ſeines Brotherrn
empfangen hatte, um die Kohlen zu bezahlen, dieſe Kohlen nicht bezahlt, ſondern das
Geld für ſich verbraucht, und zur Verdeckung dieſer Handlungsweiſe die einzelnen Fuh
ren Kohlen in das Contobuch des Mühlenbeſitzers Küſtner hier eintragen laſſen. Fer
ner hat er 2 Thlr. 23 Sgr. 3 Pf. von dem Einwohner Mennecke in Bennſtedt er
halten, um fie ſeinem Brotherrn abzuliefern. Auch dies hat er nicht gethan ſondern
das Geld auf der Kirmeß in Paſſendorf verjubelt. Aller dieſer Unterſchlagungen iſt
derſelbe geſtändig und wird deshalb zu 3 Monaten Gefängniß und Verluſt der Eh
renrechte auf 1 Jahr verurtheilt.

Die unverehelichte Sophie Louiſe Krämer genannt Rolle hier, eine unter
polizeilicher Controle ſtehende Perſon, wurde am 20. Auguſt c. von dem Polizeiſer
geant Sänger an der Schurigſchen Schenkbude in der Dölauer Haide, alſo an einem
öffentlichen Orte betroffen, an dem ſie ſich nicht betreffen laſſen durfte, deshalb feſtge
nommen und auf die Polizeiwacht fiſtirt. Auf dem Wege dorthin bot die Rolle dem
e. Sänger 2 Thlr., wenn er ſie freilaſſe. Sänger hat dies nicht gethan, ſondern de
nuncirt und heute dieſe Thatſachen dienſteidlich bekundet. Auf Grund dieſes Zeug
niſſes wurde die Rolle wegen verſuchter Beſtechung mit 1 Woche Gefängniß beſtraft.

Der Zimmerpolier Carl Rewitz aus Paſſendorf, 47 Jahr alt evangeliſch und
noch nicht beſtraft, kehrte am 21. Auguſt 1859 Nachts 1 Uhr in angetrunkenem Zu
ſtande mit ſeinen Kameraden von einem Richtſchmauſe im Bürgergarten zurück, machte
auf der Chauſſee großen Lärm und wurde von dem Nachtwächter Dix, der als Mau
rergeſelle bis 8 Uhr dem Richtſchmauſe gleichfalls beigewohnt hatte, zur Ruhe verwie
ſen. Er begegnete aber der Aufforderung des Dix auf grobe Weiſe, ſagte ihm daß
er hier nichts zu ſagen hätte, und ſtieß denſelben zweimal vor die Bruſt. Der Ange
klagte beſtreitet dies, will von dem Vorfalle wegen ſeiner damaligen Trunkenheit nichts
wiſſen und behauptet vielmehr, daß er an jenem Abende ſelbſt ſtark gemißhandelt
worden ſei. Dir beſtätigt auf ſeinen Amtseid den Vorfall und Rewitz wird deshalb
rn thätlichen Angriffs gegen einen Beamten im Amte mit 14 Tagen Gefängniß

eſtraft.

Fremdenliße.
Angekommene Fremde vom 8. bis 9. November.

Kronprinz. Hr. DOekon. Bernhardt a. Riga. Hr. Kaufm. Stiefel a. Frank
furt a. M. Hr. Rittergutsbeſ. Gadebuſch a. Schwarzenberg. Hr. Oberpfarrer
Richter a. Dresden. Hr. Rent. Weiße a. Rudolſtadt.

Stadt Zürich. Hr. Kammer-Ger.-Refer. u. Pr.Lieut. d. Art. Lenſen a. Ber
lin. Hr. Fabrik. Gröber a. Glückſtadt. Die Hrrn. Kaufl. Seidel a. Leipzig,
Ottens a. Bielefeld, Barnsdorf a. Bremen Haſeburg a. Dortmund.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Kaiſer u. Reinhardt a. Magdeburg Schott
a. Berlin, Hempel a. Braunſchweig Jacoby a. Deſſau, Engels a. Guben. Hr.
nie e Greiz. Frl. Schmidt a. Bedra. Hr. Rent. Bechſtedt m. Fam.
a. Halberſtadt.

Goldner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Lautzſch a. Magdeburg, Bergmann u. Hecht
a. Breslau Gießler a. Güntersberg, Schaller a. Sproſſen, Riedel a. Camenz.
Hr. BergExpect. Benße a. NeuStrelitz. Hr. Amtm. Stock a. Poplitz. Hr.
Partik. Seiße a. Mainz. Die Hrrn. Fabrik. Völkel a. Rheinsberg, Liedenberg
a. Brandenburg.

Stadt Hamburg. Hr. OAmtm. Hoch a. Allſtedt. Hr. Maſch.Dir. Hänel a.
Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Roſenheim a. Berlin Schnee a. Bernburg,
Bürger a. Potsdam. Hr. Jngen. Schreiber a. Tromsdorf. Hr. Baumſtr. Cin
ger a. Breslau.

Schwarzer BRär. Hr. Fabrikbeſ. Steckner a. Merſeburg. Hr. Kaufm. Stein
häuſer a. Eiſenberg. Hr. Fabrik. Vögler a. Meerane.

Goldne Kugel. Die Hrrn. Kaufl. Baxmann a. Naumburg Greyer a. Han
kensbüttel, Bonſtedt a. Brehna Vacanui a. Como. Die Hrrn. Oekon. Scholz
u. Leberecht a. Gröbzig.

M hötel zur Eisenbahn Hr. Ober-Land-Stallmſtr. v. Oeſchfritt m. Gefolge
a. Karlsruhe. Hr. Ledon m. Gem., Kinder u. Jungfer a. Rotterdam. Hr.
Partik. Rudolph a. Prag. Hr. Fabrik. Händel g. Fürth. Die Hrrn. Kaufl.
Hebold a. Hamburg, Gering u. Wiede a. Berlin, Edel a. Halberſtadt. Hr.
Gutsbeſ. Wüſten a. Braunſchweig. Die Hrrn. Rent. Sander g. Langenſalza,
Clas a. Halberſtadt. Hr. Amtm. Unverdorben a. Gerſtungen. 1

Meteorologiſche Beobachtungen.
8. November. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

ihrer Dienſtzeit beim Kaufmann Wagner auf dem Paradeplatze hier bis Ende Sep
tember 1859 nach und nach 4 Pfund ungebrannten Kaffee 6 Stück Seife, 1 Düte
Stärke und 2 Stückchen Wachs aus ihr ine Räumen entwendet.
ſicht auf ihre bisherige gute Führung wurde ſie nur zu
urtheilt.

Luftdruck 331,90 Par. L. 331,97 Par. C ar. 90 Par
Mit Ruck Dunſtdruck 3,57. Par. L. 2,93 Par. L. 2,68 Par. L. 3,06 Par. L.

14 Tagen Gefängniß ver Rel. Feuchtigkeitß 79 pCt. 60 pCt. 79 pCt. 73 pCt.
8 Luftwärme 9,4 G. Rm. 10,4 G. Rm. 6,0 G. Rm. 8,6 G. Rm.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Ein Paar goldene Ohrringe große Bou
tönform (auf geſchlungenem Band drei Blumen
und zwei Blätter in Gold) mit kleinen Kügel
chen ſind als wahrſcheinlich unredlich er
worben, in Beſchlag genommen. Die Eigen
thümerin wird um baldige Meldung im Büreau
der Herren Polizei Commiſſarien erſucht.

Halle, den 7. November 1859.
Der Königl. Polizei Director

v. Voſſe.
Bekanntmachung.

Wir nehmen hierdurch Veranlaſſung, die
Vormünder Curatoren und ſonſtige Depoſital

Intereſſenten an ihre Pflicht zu erinnern, auf
die Kündigung, Auslooſung oder Convertirung

der im Depoſito befindlichen Papiere ſowie
auf die Beſchaffung neuer Zinscoupons und de
ren Realiſtrung, ingleichen darauf, daß die den
Curanden gehörigen, oder die ihnen verpfän
deten Hausgrundſtücke gegen Feuersgefahr ver
ſichert, reſp. die Verſicherungen rechtzeitig pro
longirt werden ein wachſames Auge zu haben

und die entſprechenden Anträge beim Gericht
u ſtellen.San a.S., den 4. November 1859

Königliches Kreis Gericht.

Bekanntmachung.
Das dem Maurer und Hospitaliten Jo-

hann Chriſtoph Schmidt gehörige, in

der Bäckergaſſe sub Nr. 9 belegene, im Hypo
thekenbuche von Halle unter Nr. 1944 einge
tragene Wohnhaus nebſt Zubehör, ſoll im Auf
trage des Beſitzers öffentlich meiſtbietend ver
kauft werden und habe ich hierzu Termin auf
den 19. November Nachmittags 2 Uhr
im Zimmer des Hospital Jnſpector Quarg
auf dem Hospitale anberaumt, woſelbſt auch
die Verkaufsbedingungen vorher einzuſehen ſind.

Halle, den 8. November 1859.
Der Vorſteher des Hospitals, Stadtrath

gez. Jordan.

(Geſuch.) Auf dem Rittergute Gül
denſtern bei Mühlberg a/Elbe wird zu Neu
jahr 1860 eine tüchtige, erfahrene und gut em
pfohlene Wirthſchafterin geſuchh



Auction von neuen Meubles.
Wie bereits angemeldet, will ich die von mei

nem Meubles Magazin zurückgebliebenen Meu-
bles Freitag den 11. d. Mts. Vormittags von
9 Uhr an in dem von Colbatzky ſchen Saale,
große Märkerſtraße Nr. 23, meiſtbietend gegen
baare Zahlung verkaufen, wozu ich hiermit ein
lade.

Halle, den 7. November 1859
Flöthe.

Nutzholz- Verkauf.
Freitag den 18. November er. Vormittags

10 Uhr ſoll in meiner Wohnung eine Quanti-
tät trocknes Nutzholz, als: Felgenholz, Leiter
bäume, Nabenholz und ſonſt verſchiedene Nutz
hölzer meiſtbietend verkauft werden.

Löberitz, den 7. November 1859.
Die Stellmacher- Wittwe Rolle.

Ein zweiſtöckiges Haus mit Schmiede, großem
Hofraum u. darin befindlichen Brunnen, im leb
hafteſten Theile der Stadt, iſt zu verkaufen.
Selbſtkäufer erfahren das Nähere Martinsg. 15.

Der Eckladen mit Gaseinrichtung in der Leip
zigerſtraße Nr. 47 iſt zu vermiethen.

Ein Schmiede- Lehrling kann unter annehm
baren Bedingungen in die Lehre treten. Zu
erfragen kl. Klausſtraße 5 im Laden.

Zum Vpterricht für Anfänger in der französi-
schen Sprache werden noch einige Theilnehmer
gewünscht von einem. Lehrer Schülershof Nr. 6,
nahe am Markt.

Ein in den Geſchäſten der Rechtsanwälte
geübter Expedient, welcher Atteſte ſeiner Brauch
barkeit aufweiſen kann, ſucht anderweitige Be
ſchäftigung.

Gefällige Offerten bittet man H. K. 24
poste restanie Halle a/S. niederzulegen.

Ein mit guten Atteſten verſehener Kellner
von auswärts ſucht ſogleich eine Stelle, ſowie
ein militairfreier mit guten Atteſten verſehener
junger Menſch von auswärts ſucht als Kut
ſcher oder Hausknecht ſogleich eine Stelle
durch das Vermiethungs Comtoir der Frau
Hartmann, kl. Märkerſtr. 9.

Annonce!
Eine Agentur von einem Handlungshau

ſe das in Caffee, Zucker 2e. vortheil
hafte Anſtellungen machen kann wird für
die Fürſtenthümer ec., hauptſächlich Thüringer
Wald zu übernehmen geſucht. Offerten
ranco an Ed. Stückrath in der Expedition
d. Ztg. unter Chiffre T. H. 11670.

Obſtbäume in beſten Sorten, hoch und
niederſtämmig, Kirſchen (auch Oſtheimer), Pflau
men beſonders zu empfehlen die Catharinen
und die Jeruſalemszwetſche), Aepfel, Birnen
und Aprikoſen, ſind zu verkaufen im Garten
des Dr. Allihn, Weidenplan Nr. 6.

So eben erſchien in 27 Auflage und iſt in der

Pfeſfferschen Buchhandlung
in Halle zu haben
C Berliner Leierkaſten
Couplets mit beigedruckten Melodien

in Notenſatz.
Von D. Kaliſch.

2 Bände in 1 Band. 12 Bogen kl. 80.
Jn eleg. Umſchlag geh. Preis 15 Sgr. ord.

Schrotenſchuhe und Stiefeln mit Gummiein
ſatz, die Sohlen von lauter Schroten, werden
gefertigt bei Elsholz, Spitze 14.

zZFlachs- Anzeige.
Mein Lager von mehreren Sorten Flachs
iſt aufs Feinſte aſſortirt und empfehle ſolchen
zu ſoliden Preiſen.

Geiſtſtraße Nr. 56. J. R. Kunze.

Berliner Land und WaſſerTransport-
Verſicherungs- Geſellſchaft.

Wir zeigen hiermit an, daß wir unſerm Agenten

Herrn B. V in autedie Geſchäfte der unter der Leitung des Herrn Herrm. Böttcher bisher geſtandenen Agen-
tur mit übertragen haben.

Berlin, den 7. November 1859.
Die Wirection.

Bezug nehmend auf vorſtehende Bekanntmachung empfiehlt ſich zur Aufnahme von Ver
ſicherungen für obige Geſellſchaft

B. VNeumarkt, Geiſtſtraße Nr. 70.

C Muiländiſcher Haarbalſam,
anerkannt beſtes Mittel zur Erhaltung, Verſchönerung Wachsthumsbeförderung und Wieder
erzeugung der Haupthaare ſowohl, als zur Hervorrufung kräſtiger Schnur und Backenbärte
in ſchönſter Fülle und Glanz. Preis 9 das kleine und 15 95 das große Glas nebſt Ge
brauchsanweiſung.

Die überraſchendſten Wirkungen dieſes Balſams gegen langjähriges Ausfallen der Haare,
Kahlköpfigkeit und hartnäckige Glatzen ſind ſeit 25 Jahren durch mehr als 60,000 briefliche
Nachrichten, amtliche und beglaubigte Privatzeugniſſe dokumentirt worden, wovon viele in den
meiſten in und ausländiſchen Zeitſchriften zur öffentlichen Kunde kamen, und die berühmteſten
Aerzte und Chemiker haben ſich durch die angeſtellten Erprobungsverſuche von den Staunen
erregenden Erfolgen überzeugt. Es ſind daher auch die authentiſchen Ergebniſſe dieſes cosme
tiſchen Mittels ſo tief in's Volksbewußtſein eingedrungen, daß jede weitere Anpreiſung als
überflüſſig erſcheint, zumal es zur Genüge bekannt iſt, daß dieſer Balſam ſich in allen Fällen
bewährt hat, wo noch Hilſe möglich war. Der billige Preis und die leichte Anwendbarkeit
ſind für Jedermann einladend und durch eigenen Gebrauch wird man die Vorzüglichkeit die
ſes untrüglichen Haarwuchsmittels am beſten kennen und ſchätzen lernen. Nicht weniger vor-
theilhaft bekannt ſind: Man d Atirona oder feinſte flüſſige Schönheitsſeife zu 6 und
12 Ess BRouqmet von unvergleichlichem Wohlgeruch zu 4 8 und 16
Essence of Spring-Fliowers (Frühlingsblüthen-Eſſenz) zu 6 u. 12
Bau de Fälle Heurs nach neueſter Pariſer Compoſition zu 5 und 10 EXx-
traſt d' Bau de Cologne triäple von hervorragender Qualität (wird überall dem
beſten Cölner Fabrikat vorgezogen) zu 10 und 5 Amaclols oder vrientaliſche Zahn
reinigungsmaſſe zu 10 z pr. Glas und zu 6 und 3 die Schachtel; Buft-Hssig
zu 41 das Glas. Auswärtige Beſtellungen unter Beifügung der Beträge und 2 für
Verpackung und Poſtſchein werden franco erbeten.

Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg.
elimbold Comp. Leipzgrſtr. 109.

Friedrichshaller Bitterwaſſer in friſcheſter Füllung empfehlen
emb od. r Co. Leipzigerſtraße Nr. 109.

Stearin- und Paraffinkerzen in vorzüglicher Qualität zu den billig

ſten Preiſen bei en Co.Aeta-Natfr on zum Seifekochen, beſte Waare, offeriren
Felmbold r Co.

en Co.

Alleinverkauf in Halle a/S. bei

Leberthran zum Einnehmen empfehlen

Spirituslacke.
Fußboden-Glanzlack in gelber und brauner Farbe,
Militair- oder ſchwarzer Lederlack,
Berliner Lack für Drechsler und Tiſchler,
Buchbinderlack und heller Etuislack,
Kopalſpirituslack zu feinen Holzarbeiten,
Maſtixlack, auf Gemälde und Karten,
Goldlack, auf Bilderrahmen und Metall,
Weiße und braune Schellack-Politur

bei r. Schlüter große Steinſtraße.

W Wichtig für die Gebildeten aller Stände. i
Vorräthig in der Pfeſffersehen Buchhandlung in Halle:

ierer'SUniverval-I,exikon, Auſ unterſcheidet ſich vonPierer'sUniverval-I,exikon, I. Auf et ar
namentlich von den ſog. Converſationslexicis dadurch, daß es bei Weitem reicher
an Artikeln iſt, und ſteht als Handbuch zum Nachſchlagen einzig in ſeiner Art da.

Das ganze Werk umfasst 18 Bände, von denen die acht ersten vollständig erschienen
Jeder Band (60 Bogen gr. 8.) umfasst 10 Hefte à 5 Sgr. 18 Xr. rh.

Heute Donnerstag Abend Karpfen (polniſch)
im HHöétel Garmis zur Vörſe.

Ein ausgezeichnet ſchöner neuer Flügel aus Weiße Ballhandſchuhe und Cravatten em
der Fabrik von E. Jrmler in Leipzig ſteht pfiehlt in größter Auswahl und billigſten Prei
Umſtände halber unter dem Einkaufspreis zum ſen L. Bergfeld,
Verkauf. Der Herr Kantor Richter in Gröb große Ulrichsſtraße Nr. 50.
zig ertheilt nähere Auskunft. Maiaille.

Zwei Pferde e ba r un eiſch Heute O tag Abend zur Schillerfeier
Polniſch-Sraſſt, dazu ein feines Töpfchen

Eine Quantität Futterſtroh liegt zum Ver Naumburger FelſenkellerLagerbier.

kauf bei Lehnert in Mötzlich. W. Bügler.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

sind.
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